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Lagesspiegel
Der Aufruhr der Polen in Oberschlesien greift weiter um

sich . Die Banden durchsuchen die Eisenbahnzüge und ver¬
schleppen die Deutschen.

Anfangs Juli wird der Garankie-Ausschuk von Paris
nach Berlin überfiedeln.

Nach dem „Petit Parisien " wird die Zusammenkunft
Lloyd Georges mit Poincare am 19. Juni auf dem Land¬
sitz Lloyd Georges in Lhequers slattfinden.

Im französischen Kabinett sollen wegen der Haltung
Poincares gegen England ernste Zerwürfnisse stattgefun¬
den haben. Der Ministerrat wird unter Präsident Mille-
rand eine Sitzung abhalken .

Pfingsten 1922.
ed Im Kirchenjahr bedeutet das Pfingstfest den Ab¬

schluß der festlichen Hälfte des Kirch . njahrcs, die mit der
Advents - und'

Weihnachtszeit begonnen hat . Es ist sas
Fest der Ausgießung des heiligen Geiste ? und der Gr jin-
dnng der christlichen Kirche, -

„Pfingsten, das liebliche Fest" — so nennt es Goethe
in seiner herrlichen Einleitung zu „ Hermann und Doro¬
thea"

. Unser größter Dichter hat mit diesem Prädikat
das rechte getroffen , lieblich und -schön erscheint uns die¬
ses Fest in Frnhlingspracht und Blntenherrlichkeit , Nun
feiern wir es wieder nach alter Weise, ziehen hinaus in
Wald und Flur und freuen uns der Schönheit der wei¬
ten Gotteswelt , Wenn auch die Politik wie eine schwarze
Wolke den strahlend blauen Himmel trübt, wir wollen
uns trotzdem unsere Pfiugstfreude nicht rauben lassen ,
wollen nicht im grauen Alltag untergehen . Weit hinaus
soll der Blick gehen , das Auge soll sich satt trinkex
an der im höchsten Schmucke prangenden Natur . . —

Der Süddeutsche hat es ja so leicht , Pfingsten an einem
besonders schönen Platze zu feiern , Baden , Bayern und
Württemberg sind so reich an landschaftlichenSchönheiten ,
Wer will denn am Feste daheim bleiben ? Die Sonn¬
tagsfahrkarte ermöglicht dein Großstädter ein Fortkom¬
men zu angemessenem Preise und wegen des Unterkom¬
mens darf man sich auch keine Sorge machen, zur Not
schläft es sich auch bei Mutter Grün recht gut . Im
Rucksack ist alles Notwendige gut untergebracht , leicht
Geväck ist ja die Hauptsache, Bor allem sollen die Sor¬
gen schön daheim bleiben, mit düsterer Stirn darf keines
den weiten Gottesgarteu durchstreifen, nein , frohgemut
muß es hinausgehen auf die Berge und in die Wälder in
ihrer stillen , feierlichen Schönheit . Und bei der Rückkehr
werden dann die Augen leuchten vor Glück, vor dem
Glück, das wir da draußen auf einige kurze Tage ge¬
nießen durften , wir armen Alltagsmenschen , Der Wet¬

tergott macht hoffentlich ein freundliches Gesicht zu un¬

seren Wnnderplänen , „Wohlauf die Luft geht frisch
und rein "

, wollen wir mit Scheffel, dem Wauderfrohcu ,
singen . Frisch und rein sei auch unser Sang , er klinge
weit hinaus ins blühende, sonnige Land ! Fröhlich wollen

wir bei der Einkehr unter der Linde den Becher leeren,

nach Zecher Weise darin alle Unbill ertränken , Freude sei

das
'
Lösungswort aus unterem Panier ! Die Griesgrä¬

migen mögen daheim bleiben und die Pedanten, die kön¬

nen wir nicht brauchen aus unserer Frühlingsfahrt , -

Psinqst-n wollen wir begehen wie in schönen, ruhigen

Fnedmchahcm , wollen nufere Häu,er und Stuben mit

irischem Grün schmiü-bu und versuchen, von Herzen , röh-

ch s u. Roch. -mH z . « -me » sich.,
!P sn Mw w . m » >- « „ . >>, « - b-»"chm !- -w '« -nd,g

Freude für unser Herz,
^ -

dwlsich- ist » » "dnschm. W -Ichrs

Land tauu srch woyl darin um .

Herzen aufs hin , . . ,z jn d, " lacliende . Welt ! Würg¬

st en ist da es lei -rg - ' ßt, g
' chEt nach treudenticber

Komm , Pfingsten!
Bring einen Hoffnungsglanz herbei
den Herzen der Geringsten,
und leg den verzäunten Himmel frei,
komm fröhliches , seliges Pfingsten!

Schönaich -Carolath .

Wochenrundschau
Der kritische Tag , der 31 . Mai , ist vorübergegangen

wie jeder airdere 31 . Mai . Am Willen des Herrn Poincare
hat es allerdings nicht gelegen , daß die französischen weißen
und schwarzen Divisionen nicht in Essen und Frankfurt ein¬
rückten. Alles war und ist noch vorbereitet. Die Generale
des Landesverteidigungsrats saßen schon in Paris beieinan¬
der : es konnte losgehen. Auch die „siebente Großmacht" —
die Nummerierung stimmt allerdings nicht mehr — hatte,
wie üblich in solch kritischen Zeitpunkten, mobil gemacht und
eine Flut von Zeitungsmeldungen flog über die Welt, eine
toller als die andere . Glücklich , wer als geübter Zeitungs¬
leser sich daran gewöhnt hat, den Zuträger- und Leitartikler-
Kunststückcheu irgendeines Pariser oder Londoner oder
Neuyorker Groschenblatts — von Berlin zu schweigen —
die gebührende Beachtung zu schenken, nämlich gar keine.
Was gilt die Wette, daß es keinem Menschen mit geraden
Sinnen möglich war , in dem Wust von Nachrichten wieder
auch nur einigermaßen sich zurecht zu finden? Trotz der
Geld - und Stimmungsmache ist ja doch alles so gekommen ,
wie es kommen mußte und wie man es sich denken konnte ,
wenn man von vornherein alle Zutaten zu dem zu kochenden
Brei richtig abwog und einschätzte. Und das war gar nicht
so schwer, denn sie sind nachgerade hinlänglich bekannt. Da
ist vor allem der nur dem Hitzegrad nach verschiedene Haß
aller „Verbündeten" gegen Deutschland und die Gier nach
ihrem Hab und Gut , wozu bei den Franzosen noch die
Heidenangst vor den 60 Millionen Deutschen — 20 Millio¬
nen zu viel , nach Clemenceau — kommt . Da ist ferner
der Eifer des Herrn Poincare , nicht in den Geruch zu
kommen , als würde er von dem französischen Lieblingsplan ,
den Rhein zur Grenze zu machen , nur das Geringste auf¬
geben wollen, es würde ihm das einträgliche Aemtlein
kosten . Dabei sind die französischen Staatskassen fast so leer
wie die deutschen trotz der Geschicklichkeit , mit der Deutsch¬
land ausgeplündert wird . Weiß der Kuckuck, wohin die Mil¬
liarden kommen , denn Poincare läßt sich heute noch und
wer weiß wie lange, keine Gelegenheit entgehen, alle „ Gäste
der Republik" durch die Gebiete zu schleppen, die im Krieg
— durch die Riesentrommelfeuer der Engländer und Fran¬
zosen verwüstet worden sind . Nur König Georg ver¬
zichtete bei seinem letzten Besuch in Paris daraus , die Trich¬
ter zu bewundern, die englische Schiffsgeschütze in den hei¬
ligen Boden Frankreichs zu reißen imstande waren . — Da
ist weiterhin die diplomatische Schlangenmenschenhaftigkeit
Lloyd Georges , der z . B . in Genua scheinbar mit den
Franzosen die größten Händel anfängt und den Deutschen
Hoffnungen auf eine billige Regelung der Kriegsentschädi¬
gungslast macht , der aber im Unterhaus in London rund
heraus erklärt, die. Deutschen könnten eine Gefahr
für Europa werden , wenn ihre geistigen und technischen
Fähigkeiten mit den natürlichen Hilfsmitteln Rußlands
einen Bund schlößen ; wenn die Deutschen wider den Stachel
des Vertrags von Versailles lockten , so würde Frankreich die
Engländer an seiner Seite sehen , um den Versuch niederzu¬
schlagen. Lloyd George ist es augenscheinlich schon nicht
mehr wohl bei seinem Erfolg von Genna , daß er Frankreich
in den Schmollwinkel gedrängt hatte. — Gewissermaßen
das Salz in dem Brei sind aber die Amerikaner oder
die Kapitalisten aus Amerika , die von der Pariser
Entschädigungskommiss , herbeigerufen worden sind , um eine
Lösung der unlösbaren Entschädigungsfrage zu geben und
die entdecken sollen , was keinem Verstand der Verständigen
im Verband zu sehen vergönnt war. '

Und diese kalt rechnenden Bankiers aus Amerika haben
es auch bald heraus gehabt. Wenn Deutschland noch ein
Bolksoermögen von 1200 Milliarden Papiermark oder 20
Milliarden Goldmark besitzt — als Rest seines Vorkriegs-
oermögens von 375 Milliarden Goldmark — , wie es die
Reichsregierung zur Veranlagung der Zwangsanleihe an-
nimmt , so kann man ihm nach allen den bisherigen Ent¬
eignungen vernünftigerweise nicht auch noch eine weitere
Kriegsentschädigung von 132 Gotdmilligrden aushalftn, erst
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recht nicht, wenn es für ein ebenso großes wie überflüssiges
Besatzungsheer, Kommissionen usw . , nebenher noch verschie¬
dene Milliarden aufbring ^ i soll . Das Narrenglück des Welt¬
kriegs hat den amerikanischen Banken und Eroßkapiialisteu
zwei Drittel des ganzen Goldbesitzes der Erde in den Schoß
geworfen, ein Reichtum, vor dem es allgem'

ach überlegen¬
den Amerikanern — die Bankiers selbst natürlich ausge¬
nommen — zu grauen beginnt ; aber das schöne Geld , so
leicht es gewonnen wurde, ist doch nicht dazu da , daß man
es um der schönen Augen und der Granattrichter Frank - ,
reichs willen in ein Faß ohne Boden schüttete. Die Fran¬
zosen sind doch selbst noch in Amerika hoch genug ange¬
kreidet und sie bezahlen nicht einmal die Zinsen. Nein , da¬
für gibt es kein amenkänisches Geld , denn so läßt sich kein »
gewinnbringendes Geschäft machen , auf das doch die ganze
Arbeit der „ Anleihekommission " hinausläuft . Wenn vol¬
lends auch noch das Ruhrgebiet besetzt würde , so wäre es
mit der Zahlungsfähigkeit DenUcklanüs ganz vorbei . An¬
dernfalls würde ja wohl über eine Anleihe von 100 Millio¬
nen Dollar , eine amerikanische Milliarde , zu reden sein , und
wenn sich , eine genügende Sicherheit seitens Deutschlands
vorausgesetzt , dabei ein befriedigendes Geschäft entwickelt , so
soll es auf ein paar weitere „Milliarden " nicht ankommen.

So hatte es nun allerdings Herr Poincare nicht ge¬
meint. Aber was will er machen ? Wenn er alle seine
750 000 Mann über den Rhein schickt , können sie ihm die
deutschen Goldmilliarden nicht aus dem Boden stampfen ,
die Frankreich notwendig braucht. Hat ihm Lloyd George,
der unentwegte Franzosenfreund , in seiner Londoner Unter¬
redung mit dem Neuyorker Bankmann Morgan das Schnipp¬
chen geschlagen ? Gleichviel , eine bittere Pille mußte er
schlucken : die „Frist" wird bis 15 . Juni verlängert , sonst
wären die Amerikaner einmach wieder abgereist. Er will
aber dennoch Deutschland nicht zu Atem kommen lassen, son¬
dern die „Politik auf Termin "

, wie der Reichskanz¬
ler Dr . Wirth die französische Einschüchterungspolitik treffend
genannt hat , trotz aller Bankiers der Welt munter fortsetzen.
Die Einmarschdivisionenbleiben am Rhein und der Landes-
oerteidigungsrat tritt am 13 . Juni wieder zusammen , just am
gleichen Tag , wo der Deutsche Reichstag sich aus den Psingst-
serien wieder in Berlin zusammenfindet.

Inzwischen hat Poincare die deutsche „Geduld" einer
neuen Probe unterworfen . Er und der Botschafterrat haben
sich sagen lassen, daß es im besetzten Gebiet und in der 50
Kilometer-Gefahrzone östlich davon Eisenbahnen und
Laderampen gebe oder gebaut werden sollen, die auch
für die Beförderung von Soldaten nicht ungeeignet sein könn¬
ten . Man denke ! Flugs kommt ein von Poincare Unter¬
zeichneter Befehl des Botschafterrats, die Bahnen und Ram¬
pen einzureißen oder den Bau der neuen einzustellen . Das
kostet natürlich wieder viele Millionen und der sonstige
Schaden ist unermeßlich , aber was tut 's? Die 15tägigs
Fristverlängerung soll wenigstens nicht geschenkt sein .

Und die Entschädigungskommission war weidlich ange¬
trieben wurden, dem nach Paris entsandten Reichsfinanz¬
minister Dr . Hermes die Hölle ordentlich heiß zu machen .
Und da kommen mir zum letzten Bestandteil jenes Breis :
zurFriedfertigkeitderNeichsregierung . Dr.
Hermes nahm so ziemlich alles an , was von der Entschädi¬
gungskommission in ihrem Ultimatum gefordert worden
war : Herabsetzung der schwebenden Schuld aus 272 Milliar¬
den , Versiegelung der Notenpresse , Zwangsanleihe , neue
Steuern , falls — wie natürlich — doch noch jene Presse in
Bewegung gesetzt werden mühte, und Finanzüberwachung .
Er machte aber die Bedingung , daß Deutschland von der
amerikanischen Milliarde soviel erhalte, daß es an die Ord¬
nung seiner inneren Finanzwirtschaft gehen könne . Ein
Pariser Halbamtsblait schrieb in jenen Tagen , die Anleihe
sei dazu da , Frankreich zu nützen und nicht Deutschland .

Im übrigen klärte sich der Pariser Himmel zusehends
ans , abgesehen von jene : , Gewitterwolken, die als unentbehr¬
licher Bestandteil der „ Politik auf Termin " noch auf lange
Zeit das hellere Stückchen des Firmaments umsäumen wer¬
den . Man hatte noch dies und das au -. zusetzen, aber die Hohe
Kommission war befriedigt, im Innersten vielleicht sehr be¬
friedigt. Und frohen Herzens kehrte Dr . Hermes an die
Spree zurück zur Berichterstattung. Da gab cs nun indessen,
wenn man den Zeitungsberichten glauben durfte, einen
bösen Stuß . Er sei zu weit gegangen mit den Zugeständ¬
nissen, hieß es . Aber die „Krisis " war nicht so ernst ge¬
nieint, wie die Berichte es darstellten . Am 28 . Mai wurde
eine Note der Reichsregierung an die Entschädigungskom¬
mislion gesgndt , die alles bestätigte, was der Reichssinanz-
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minister in Paris abgemacht hatte ? Er ging gerechtfertigt von
dannen in dem beruhigenden Beauißtsein . daß keiner seiner
Kollegen es anders gemacht hätte als er selbst .

Bis hieher war , wie gesagt , alles vorauszusehen . Nun
kommt es aber darauf an , was die Bankiers errechnen .
Und das ist unberechenbar . Nur soviel steht fest : die Politik
auf Termin wird bleiben , weil die gallische Geistesrichtung
ohne sie nicht bestehen kann . Und wenn auch die Ameri¬
kaner wieder die am 15 . Juni beginnende Konferenz
im Haag meiden würden und diese abermals ein „Torso " ,
ein Anfang ohne Ende bleiben sollte — der Reichskanzler
hat die Komödie von Genua so genannt — , von London her
wird gegen die Pariser Politik wohl nicht viel geschehen.
Hat doch der edle Lord Derby erst vorgeschlagen , das
halsstarrige Deutschland mit vereinten Kräften in den
Stock zu legen , während Poincare in der bekannten
Parlamentsrede sich immerhin damit begnügt hatte , Deutsch¬
land durch den Waibel am Kragen fassen zu lassen . Was
daher die besetzten Rheinlande gewinnen würden , wenn
sie , angeblich im Einverständnis mit der Reichsregierung , sich
für die 15 Jahre des „Besetzungsrechts " als eigener „F rei -
staat unter englischem Schutz " auftäten , ist schwer
einzusehen . Sie kämen wahrscheinlich aus dem Regen in die
Dachtraufe .

England ist auch bei dem allem Recht und Vertrag Hohn
sprechenden RaubOberschles . ens nicht ohne Schuld ,
trotz der schönen Worte Lloyd Ecmges . Und wie es nun sie
Polen in ihren neuen Lanoesteuen treiben , ersieht Man da -
daus , daß aus Posen u . Westpreußen ber -its 600 000 Deut¬
sche ausgewandert sind , um den Drangsalierungen zu ent¬
gehen . In Oberschlesten sind unter den Augen der fran¬
zösischen Soldaten bewaffnete Banden am Werk , durch
Sengen und Brennen das Land „deutschrein " zu machen .
Tausende von Deutschen müsse« , aller Habe bar , vor dem
Mordgesindel ins Reich flüchten. Mit einer Tranerfeier
hat der Reichstag den schmählrchrn Abtretungsver¬
trag genehmigt ; fast alle Parteien haben gegen die Rechts¬
verletzung Einspruch erhoben . Das kümmert die übermütig
gewordenen Polen natürlich vorerst nicht viel , und es wird
auch nicht anders , bis man ihnen einmal wieder den Ernst
zeigt . Wozu allerdings wohl die Russen den Anfang ma¬
chen müssen.

Wichtige Entscheidung zur Umsatzsteuer
Verschiedene Finanzämter hatten in Hessen mit Billi¬

gung des Landesfinanzamts zahlreiche Gewerbetreibende
unter Androhung von Ordnungsstrafen aufgefordert , bin¬
nen kurzer Zeit Verzeichnisse von Lieferanten , Kunden , Wa¬
ren , Mengen und Preisen einzureichen . Gegen diese Auf¬
forderung waren mehrfach Beschwerden eingereicht worden ,aber sie blieben erfolglos , auch eine solche des hessischen
Handelskammertags beim Landesfinanzamt . Im Einver¬
nehmen mit der Handelskammer hatte nun eine Weingroß¬
handlung in Worms Beschwerde bei dem Reichsfinanzhof
erhoben , um eine grundsätzliche Entscheidung herbeizufüh¬
ren . Der Reichsfinanzhof hat nun nicht allein die Aufforde¬
rung der Finanzämter aufgehoben , sondern auch ausge¬
sprochen , daß der Erlaß des Reichsfinanzministers vom 11 .
Mai 1921 eine unzutreffende Auslegung des Z 177 der
Reichsabgabeordnung darstelle . Der Absatz 1 dieses Para¬
graphen gebe dem Finanzamt nicht das Recht, zur Ermitt¬
lung von unbekannten Umsatzsteuerfällen von jedem beliebi¬
gen Gewerbetreibenden eine Liste seiner Lieferanten einzu¬
fordern .

Die Notlage der pensionierten Offiziere
Zur Kennzeichnung der Notlage der pensionierten Offiziere

geben die „Münchener Neuesten Nachrichten " folgende Stellen
aus einem „Offenen Brief an den Herrn Reichspräsidenten "
wieder : „Um vielen meiner , der drückendsten Not ausgesetztenKameraden und nur Recht zu verschaffen , wende ich mich an
die Persönlichkeit des Reiches , die die oberste Verantwortung
trägt . Ich bin bis zum heutigen Tage immer noch nicht im
Besitz der mir zukommenden Pensionsbeträge . Der Reichs¬
militärfiskus schuldet mir rund noch einige tausend Mark . Auf
dringende Eingaben bekam ich nicht einmal eine Antwort !

Wissen Sie , rväs es helßk, wenn man einem Menschen im
Oktober 1921 tausend Mark für sofort verspricht und sie im
Jahre 1922 nicht auszahlt . Wissen Sie , was verlorener Zins -
entgang oder gar notwendig gewordene Zinsentschädigung für
zwangsaufgenommenes Kapital bedeutet ? Wissen Sie , daß
infolge der Nichtauszahlung längst bewilligter Ruhegehalte
Familienschätze , die Jahrhunderte hindurch wie der Augapfel
gehütet wurden , verkauft werden mußten , und daß dafür der
Staat noch Umsatzsteuer erhebt ? Wissen Sie , daß der heute
von mir eingeschlagene Weg nicht der eines Querulanten ist,
sondern der eines Mannes , der für seine Kameraden und sich
keinen anderen Ausweg mehr sieht? Wenn Sie das alles
wissen, Herr Reichspräsident , dann greifen Sie ein !

Major a . D . Meisner ,
früher kgl . preuß . Hauptmann im Feldart . -Reg . 80 .

"

Neue Nachrichten
Keine Ministerzulagen

Dresden , 2. Juni . Die Vorlage der Regierung an den
Landtag , den nicht in Dresden wohnenden Mnistern eine
einmalige Zulage von 30 000 Rl zu

'
gewähren , wurde in

der Presse heftig angegriffen . Die Vorlage wurde wieder
zurückgezogen.

Der Anleiheausschuß beanstandek dis Betriebsräte
Paris , 2 . Juni . Bei der Besprechung d«r Bankierkom¬

mission über die deutschen Finanzverhältnisse wurde nach
dem „Matin " u . a . die Einsetzung der Betriebsräte und die
dauernde Schaffung von Beamtenstellen beanstandet . Durch
derartige Maßnahmen steigern sich die Auslagen des deut¬
schen Rsichshaushalts in unzulässiger Weise . Sodann wur¬
den die deutschen Kriegsanleihen und die Kriegspensionsn
besprochen . Der Ausschuß vertagte sich darauf bis 7 . Juni .

Geringe Hoffnung auf den AnlÄheausfchuß
Paris , 2. Juni . Der „ Marin " schreibt, die Unterbre¬

chung der Arbeiten des Anleiheausschusses könne als vor¬
läufiges Scheitern der Beratungek betrachtet werden . In
der Zwischenzeit werben die Regierungen unter sich ver¬
handeln , es sei aber wenig wahrscheinlich , daß sie zu einer
Lösung kommen .

Arbeitslosigkeit in Schweden
Stockholm, 2 . Juni . Der Staaisausschuß des schwedi¬

schen Reichstags beschloß einstimmig einen Antrag , zur Be¬
kämpfung der Arbeitslosigkeit in Schweden außer den be¬
reits bewilligten 35 Millionen Kronen nochmals 35 Millio¬
nen für dieses Jahr und zunächst 5 Millionen für das nächste
Jahr bereitzustellen ,

Vorrücken der Japaner in der Mandschurei
Paris , 2 . Juni . Die russische Handelsabordnung veröf¬

fentlicht folgende Note : Die Regierung der ostsibirischen
Republik Tschita teilt mit , daß die japanischen Truppen
längs der Eisenbahnlinie in der mittleren Mandschurei vor -'" zurücken sortfahren . In den Straßen von Chardin befinden
sich bereits japanische Patrouillen . Die letzten Truppenab -
teilungen der 8 . japanischen Division sind in Wladiwostok
kürzlich eingetroffsn . Japanische Truppen sind an der
Meeresküste sehr tätig . Eie besetzen neue Stellungen und
verlegten Ärkiuerie in alle Eiienbahnftüti men ; dch Eisen -
bahnbewachungsinlpxen von Ussuri wurden verstärkt .

,- ^ ° :
Württemberg

Stuttgart , 2 . Juni . Vom Landtag . Die,Abg . Fra »
Klotz (Bürgerp .) hat an das Staatsministerium eine Kleine
Anfrage wegen der mißbräuchlichen Verwendung von Zucker
und genußsähigem Obst zur Herstellung von Likören gerichtet .

Der Finanzausschuß hat , einigen Eingaben entsprechend ,
das Staatsministerium ersucht, alsbald außerordentliche
Brennholzeinschläge in den Staatsforsten anzuordnen und in
ähnlichem Sinn auf den Gemeinde - und Privatwaldbesitz ein-
z . wirken . Forstdirektor Dr . Wagner machte darauf auf¬
merksam , daß der Sommerhieb unwirtschaftlich sei , weil das
Holz geringere Brennkraft hat .

Eine Pfingstgeschichte .
Die herrlichste Pfingstsonne lachte vom wolkenlosen ,

klaren Himmel , und von der See her wehte ein balsamisch !
erquickendes Lüftchen , das auch dem vergrämtesten Gemüt
die Grillen hätte vertreiben müssen . Hier drinnen aber ,in einem der Zimmer des Strandhotels , herrschte keines¬
wegs rosige Stimmung . Man sah es dem Oberstudien¬
rat Balduin Grollmann auf zwanzig Schritt Entfernung
an , daß er wieder einmal seinen kritischen Tag hatte ,und auch die Frau Oberstudienrat war schwerlich in
besserer Laune . Nervös trommelte Gvollmann mit den
Fingern auf die Brüstung des Fensters , an dem er fast ,dann sprang er auf , durchmaß mit großen Schritten
das Zimmer und blieb schließlich vor ferner Frau stehen :

„ Ich sage Dir nochmals mit allem Nachdruck , liebe
Frau , es ist diesmal endgültig das letzte Mal gewesen ,
daß ich irgendwie meine Hand für Deine Ehestiftungs¬
pläne biete ! Sie gelingen Dir ja doch alle vorbei . Un¬
sere Doris ist viel zu selbständig , um sich von Dir in
eine Ehe hineinreden zu lassen . Statt daß ich die Pfingst -
tage irr unserem gemütlichen Heim verleben konnte , mußte
ich mich hierher in das öde Hotelzimmer schleppen las¬
sen . Konnten wir denn nicht in aller Ruhe in Berlin
abwarten , bis uns dort irr einigen Monaten der Sohn
meines Jugendfreundes Gerhardt seinen in Aussicht ge¬
stellten Besuch machte ? Aber nein , es mußte in das
teuere Seebad gereist werden , weil der junge Mann
hier einige Tage als Elektroingenieur zu tun hat , um »
ihn fast mit Gewalt mit unserer Tochter bekannt zu
machen . Aber das möchte alles noch hingehen , wenn Du
nun die Dinge hättest ruhig ihren Lauf nehmen lassen !
Statt dessen tust Du das Unklugste in der Welt und
wirbst bei Doris um gut Wetter für den jungen Mann ,
obwohl Du doch aus früheren Erfahrungen wissen könn¬
est / daß man bei ihr damit gerade das Gegenteil vom
Gewöllen erreicht . So lieb und nett das Mädel sonstM , nc HeiratScmgelegeuheiten hat sie mm einmal — und
rckt verdenke ihr das auch nicht — ihren eigenen ^ tops ,

da weiß sie , was sie will , und vor allem versteht sie —
dazu ist sie denn doch zu sehr die Tochter ihrer Mutter
— ihren Willen auch durchzusetzen !"

„ Lieber Balduin, " erwiderte die Studienrätin kühl ,
„ ich bin Dir ja , wie in allen Fällen , auch für diese
Belehrung recht dankbar , aber wäre es nicht vielleicht
doch angebracht gewesen , wenn Du sie etwas weniger in
die Form eines Psingstgewitters gekleidet hättest ? Ich
habe jedenfalls nur das Beste gewollt . Doris gefällt
sich, leider , wie viele stark umworbene hübsche Mädchen
darin , alle Annäherungen der Herrenwelt schroff ab¬
zulehnen . Durch solchen Eigensinn hat sich schon manches
begehrenswerte Mädchen um ihr Lebensglück betrogen ,
weil die bessere Einsicht erst kam , wenn es zu spät war .
Dies Schicksal möchte ich unserer Tochter ersparen , und
deshalb gebe ich mir Mühe , etwas Vorsehung zu spielen .
Dazu gibt mir , meine ich, nicht nur meine reifere Er¬
fahrung , sondern auch meine Mutterliebe doch wohl das
Recht !"

„Dies Recht , liebste Frau , beschneidet Dir auch nie¬
mand ; gerade deshalb habe ich ja schließlich auch schwe¬
ren

^ Herzens in die kostspielige Reise gewilligt . Aber
mußtest Du denn Dein Vorsehungspielen dadurch illuso¬
risch machen , daß Du , um mich mal recht drastisch aus -
zndrücken , dem Mädel mit dem Schennentor winktest ?
Dadurch hast Tu Doris nur stutzig gemacht , und ich wette
zehn gegen eins , daß sie Dir irgendwie einen gewaltigen
Strich durch die Rechnung macht . Ihr langes Fern¬bleiben beunruhigt mich schon geraume Zeit . Der jungeGerhardt kann reden Augenblick erscheinen , und es ist
doch sicher nicht angenehm für uns , da er seinen Besuch
angekündigt hat , wenn Doris nicht anwesend ist und wir
ihr Fernsein nicht glaubwürdig entschuldigen können . Wie
lercht kann das als kränkende Absichtlichkeit aufgefaßtwerden ! Und das möchte ich um seines Vaters willenum jeden Preis vermieden sehen.

"

Die Sonne neigte sich bereits stark dem Westen zu . In
völlig einsam gelegenen Dünen .schleppte tzine junge Dame

ep . Skuttgark , 2 . Juni . Ev . Landeskirchenver -
sammln ng . Am Schluß der Donnerstagsitzung der
L .K .V . wurde die vorgeschlagene Erklärung zur finanziellen
Auseinandersetzung zwischen Kirche und Staat einstimmig
angenommen . Am Freitag erfolgte die 2 . Lesung des
Wahlgesetzes . Die Frage , ob nicht für Stuttgart doch die
Verhältniswahl eingeführt werden solle, wird sehr lebhaft
besprochen , aber schließlich bleibt es bei den Beschlüssen der
ersten Lesung . Nachdem Prälat Schnell auf Grund
einer Anfrage den Anteil der Oberkirchenbehörde an den
Verhandlungen über die Neuregelung des Religionsunter¬
richts ausführlich dargelegt hatte , wird die L .K .V . vertagt .

Stuttgart , 2 . Juni - Metallarbeiter streik . Der
Ssteik bei den Firmen Daimler in Untertürkheim , Württ . Me¬
tallwarenfabrik in Geislingen und Göppingen und in den
Friedrichshafener Werken ist immer noch nicht beigellgt . Die
Verhandlungen haben sich bisher Zerschlagen, die Arbeiter¬
schaft beharrt weiter im Streik . Bei der Firma Fein wurde
die Arbeit am Freitag wieder ausgenommen , bei Daimler
wird weiter verhandelt .

Altes Schloß zu Stuttgart . Der Hof des Alten Schlosses
ist nunmehr täglich bis abends 7 Uhr ohne weiteres der Ve-
sichtigung zugänglich .

Eßlingen , 1 . Juni . Neues Kinderheim . Der Ge -
memderat beschloß, mit einem Aufwand von 1 720 000 Ri das
frühere israelitische Waisenhaus am Entengraben in ein Kin¬
derheim umzubauen .

Tamm , 2 . Juni . Unglücks fall . Slraßenwark Chri¬
stian Meyle geriet unter di» Dampfstrahenwalze und
wurde erdrückt.

Sulz a . 1t ., 2 . Juni . Kraftwerk . Der Gemeinde » «»
band Kraftwerk Mstaig beschloß den Weiterbau des Werks
bis Sulz mit einem Gesamtaufwand von 90 Millionen Mark
einschließlich des ersten Bauteils .

Leidringen OA . Sulz , 2 . Juni . Erwischt . Ein Spitz¬
bube drang in ein Bauernhaus ein und stahl Rauchfleisch und
1300 Mark . Bevor er sich auf die Socken machte , legte er sich
zum Schlaf des Gerechten in der Scheuer nieder , wo er dann
erwischt wurde . Er kann nun das Schläfchen im Oberamts¬
gefängnis fortsetzen.

Ravensburg . 2 . Juni . Aufgefunden . Nach einem
hier oingegangenen Telegramm wurde "Fabrikant Adolf
Sommer , der im Januar in den Bergen Vorarlbergs am
Madloch von einer niedergegangenen Lawine verschüttet
wurde , aufgefunden . Sommer wird auf dem Friedhof in
Lech, wo ebenfalls seine mit ihm verunglückten Freunde

Hänle und Vogel liegen , begraben . Die noch dort vev
schütteten beiden Studenten Rudolf und Hermann Härle
konnten noch nicht geborgen werden , weil sie annähernd
unter 10 Meter Schnee liegen .

Oer Verein wärst . Körperschaftsbeamter hält seine dies¬
jährige Landesoöisammlung vom 14. bis 16 . Juli in Eralls -
l elm . Sie wird , wie im Vorjahr , mit der Landeovers .imm -
lung der Ortsvorstehervereinigung verbunden .

Naturalleistungen sür Psarrsielten . Der Verein württ .
Körperschaftsbeamten hat in einer Eingabe an das Staats¬
ministerium um Ablösung der Nai .nallsistunqen bürgerlicher
Gemeinden für Pfarrstellen ersucht im Anschluß an einen
ähnlichen Beschluß des Landtags .

Kindergärtnerinnen . Don der württ . Regierung ist mit
dem hessischen Landesamt für das Vstsung '.-vesen ein lieber -
einkommen wegen gegenseitiger Anerkennung der Prüfungs¬
zeugnisse für Kindergärtu -rrinnLN getroffen worden . Das
Uebereinkommen erstreckt sich auf die Zeugnisse , die in Hessen
an den Kindergärtnsrinnensem 'naren des Alicenvereins zu
Darmstadt , zu Gießen , der städt . Frauenarbeitsschule zu
Mainz und in Württemberg an den vier staatlich anerkannten
Kindergärtnerinnenseminaren erteilt werden .

Ausdehnung des StinneskonMn ln Württemberg . Der
Stinneskonzern , der wie bekannt , schon verschiedene Unter¬
nehmungen in Württemberg besitzt , plant zurzeit eine wei¬
tere erhebliche Avsdehnu -g in W ' -ritemberg . Seit einiger
Zeit sind , wie das Stuitg . Neue Tagblatt erfährt , Verhand¬
lungen mit einem bekannten Großindustriellen des Schwarz¬
walds im Gauge , an denen auch ein Stuttgarter Bankhaus
beteiligt ist . Es ist die Errichtung großer neuer Werks¬
anlagen in Wöristn 'belg beabsichtigt . Die Lerhondiungen
stehen vor dem Abschluß . ^ ^

*

sich mühsam vorwärts und netz von Zeit zu Zeit laute X
Hilferufe ertönen , die aber ungehört in der Einsamkeit
verhallten . Schließlich setzte sie sich völlig entmutigt
nieder , weil sie beim besten Willen nicht mehr weiter
konnte . Beim Suchen von Blumen an einem etwas
steilen Abhang war ihr der rechte Fuß unversehens um¬
geknickt. Eine zeitlang hatte sie sich noch weiter ge¬
müht , aber nun war der Schmerz so heftig geworden , daß
ihr weiteres Wandern nicht mehr möglich war ; sie mußte
sich wohl oder übel in ihr Schicksal ergeben . Aller¬
hand Gedanken ließ sie sich durch den Kopf gehen . Bor
allem fragte sie sich , ob sie wohl unrecht daran "

getan
habe , daß sie den Heiratsplänen ihrer Mutter arks dem
Wege gegangen war . Aber energisch schüttelte sie den
hübschen blonden Kops . Nein , nein , das konnte kein Un¬
recht , daß sie sich nicht förmlich mit Gewalt in eine
Ehe zwingen lassen wollte . Selbst wollte sie wählen ,wenn einmal der ihr Zusagende sich näherte ! Und solltekeiner kommen , der ihren Idealen entsprach , nun , da « rr
mußte es eben auch so gehen . Sie traute sich schon die
Kraft zu, nötigenfalls auch allein den Weg durchs Leben
zu finden . Wozu hatte sie denn schließlich ihr Lehrerinnen ?
examen bestanden ? ,

Plötzlich wurde die Einsame ans ihre » ; Sinnen durcheine kräftige Männerstimme aufgerüttelt . Unweit von
ihr , ans am Höhe einer Düne , stand ein Mann , der das
schöne Wanderlied anstimmte : „ Wohlauf , die Luft geht
frisch mw rein , wer lange sitzt, muß rosten ! " DaHwar Rettung in der Not ! So ungern sie auch einen Mann
um Hilfe ansprach , in ihrer mißlichen Lage blieb ihr
>a schließlich doch kein anderer Ausweg , und so bekämpfte :
sie denn ihre Bedenken und ließ nochmals ihre Hilferufsertönen . ^

Rasch eilte der angerufene Retter , ein junger Maim §
Anfang der dreißiger Jahre , mit angenehmen Gesichts -
zügen , herbei und erkundigte sich teilnehmend nach ihren
Wimschen . In kurzen Worten erzählte sie ihm ihr Miß¬
geschick und bat ihn , Hilfe herbeizuholen . Gern erkläre
der junge , Ma nn sich zwar dazu bereit , Äußerte , dann



Skukkaart , 2 . Juni . Besuch § es Reichskanzlers .
Nach e ucr Blättermeldung wird Reichskanzler Dr . Wivth
während seines Pfiiigsturluubs , den er in Freidurg verbringenwird , auch der württ . Regierung einen Besuch abstatten .

Prälat a . D . Wittich , der seist im 87 . Lebensjahr steht , liegt ,wie das Evangelische Gemeindcblatt sür Stuttgart mitteilt ,seit 23 . Mai «m einem schweren Beinbruch darnieder .
poftscheckverkchr . Vergangenen Mittwoch ergab sich an

einem Auszahlungsschalter des Postscheckamts ein Abmangelvon über 10 000 Mark .
Nürtingen , 2 . Juni . ( Geheimbrennerei .) In Unter¬

boihingen ist durch Beamte der Zollinspektion Nürtingen eine
Eeheimbrennerei entdeckt worden , die Branntweine aus
Marmelade herstellte . Außerdem soll in Neusten ein größeresQuantum Zucker ( 100 Zentner ) in einer Brennerei gefundenworden sein, der zur Branntweinbsrstellung bestimmt und
auch bereits verwendet worden war .

""" ^ ^ . . . .

Allerlei
Reichspräsident Eberl wird zu mehrwöchiger Erholungin Freudenstadt eintreffen und von dort die Münchener Ge-

werbeschau besuchen.
Die deutsche Gesellschaft sür Kaufmannserholungsheime

hatte nach ihrem Geschäftsbericht für 1921 im letzten Jahr
insgesamt 21 Heime in Betrieb , in denen 21 611 Personen
an 364 938 Berpflegungstagen Aufnahme fanden . Das
Stiftungskapital ist auf 31X Millionen Mark angewachsen .
Im Jahr 1922 wurden inzwischen weitere 4 Heime er-
wokven .

Neuer Dampfer . Auf der Werft von Blohm u . Boß in
Hamburg ist der 6100 Tonnen große Turbinendampfer
„Tanganjika " der Hamburg -Amerika -Linie vom Stapel ge -
laufen .

Nach sieben Jahren . Ein Gutsbesitzer im Kreise Soest
i . Wests, sandte im Jahr 1915 ein Feldpostpaketchen zum
Balkankriegsschauplatz . Jetzt , also nach sieben Jahren , istdas Paketchen als unbestellbar zurückgekommen . Der In¬
halt , 250 Zigaretten , war unversehrt .

Für die Bekenntnisschule . Im Jnduftriebezirk Solin¬
gen wurden bei den Elternbeiratswahlen drei Viertel der
Stimmen für Anhänger der Bekenntnisschule , ein Viertel
für die freie Schule abgegeben .

Das endgültige Ergebnis der Elternbeiratswahlcn für die
Berliner Gemeinde - (o . h . Volks -)schulen liegt jetzt vor .
Gewählt sind von den christlich - unpolitischen Listen 4242 ,
von den vereinigten sozialistischen Listen 2349 Vertreter :
also fast Zweidrittel der Wähler haben christlich gewählt ,
und fast an jeder einzelnen Schule haben die christlichen
Vertreter die Mehrheit .

ep . Eine christliche Universität in Kairo . Im Lauf des
Jahres 1921 ist in Kairo die lange geplante und sorgfältig
vorbereitete Universität der amerikanischen Vereinigten Pres¬
byterianer -Mission ins Leben getreten mit 150 Studenten ,
von denen Zweidrittel Mosleme sind . Ein früherer Palast
eines der höchsten Beamten Ismaels Paschas mit einem
großen angrenzenden Grundstück in zentraler Lage wurde
zu diesem Zweck erworben . So tritt neben die berühmte
mittelalterlich -moslemische El - Azher -Un !oersität eine in christ¬
lichem Geist geleitete moderne Hochschule .

Raritäten . Im Besitz des früheren Leutnants Krull in
Berlin wurden die goldene Uhr und einige Schriftstücke und
Lichtbilder der 1919 ermordeten Kommunistin Rosa
Luxemburg gefunden . Krull hatte sie seinerzeit aus der
Wohnung der Luxemburg nicht in gewinnsüchtiger Ab¬
sicht , sondern zu dem Zweck mitgenommen , sie als Sieges¬
zeichen aufzubewahren . Krull wurde vom Landgericht zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt .

Flugzeug verunglückt . Ein Flugzeug , das den Dienst
zwischen Paris und Straßburg versieht und mit fünf Pas¬
sagieren besetzt war , ist bei seiner Ankunft in -Straßburg um -
ge

'
kippt . Eine Dame aus Paris ist dabei schwer verletzt

worden .
Brand . In der Nacht auf 1 . Juni vernichtete eins

große Feuersbrunst die Möbelfabrik von Otto Rüger in
München mit wertvollen Maschinen und Vorräten vollstän¬
dig . Der Schaden beläuft sich auf 3 ^ Millionen Mark .

Fleischvergiftung . In Itzehoe (Schleswig ) sind 22 Per -

abctt Dede «?en , sie angesichts der vorgerückten Tages¬
zeit in ihrer Lage längere Zeit allein zu lassen .

„ Sie wissen , gnädiges Fräulein , daß sich jetzt in der
Nachkriegszeit allenthalben unlauteres Gesindel umher¬
treibt . Wie leicht können Sie dadurch in eine noch pein¬
lichere Situation geraten ! Ich bin nun leider kein Arzt ,
daß ich Ihnen bei einer schweren Verletzung helfen könnte ,
immerhin habe ich aber den Aeskulapjüngern doch et¬
was ins Handwerk pfuschen gelernt ; denn ich habe wäh¬
rend des Krieges mehrere Jahre in einem Lazarett Dienste
getan , da ich infolge eines Betriebsunfalles zum Dienst
mit der Waffe untauglich war . Dabei habe ich mir man¬
cherlei Kenntnisse angeeignet . Wenn Ihr Unfall also ,
wie ich hoffe , nicht schwerer Natur sein sollte , könnte
ich Ihnen

'' vielleicht einen Notverband anlegen , der Ihnen
gewiß das Gehen auf einer kurzen Sttdcke ermöglichen
würde , wenn Sie mich dabei recht kräftig als Stütze
gebrauchen wollten . Wir könnten dann gemeinsam bis

>zum nächsten Bauernhof wandern , der , soviel ich weiß ,
in einer knappen halben Stunde zu erreichen ist . Dort
finden wir hoffentlich Fahrgelegenheit . Wenn Sre mrr
daher gestatten wollten , den kranken Fuß zu unter¬

suchen , könnte ich gewiß bald feststellen , ob mem Vor¬

schlag ausführbar ist .
"

Zögernd zwar , dann aber doch zu einem kräftigen
Entschluß sich aufraffend , ließ Doris Gnollmann den

verunglückten Fuß von ihrem Retter unter uchen . Nach

ebenso sorgsamer wie rücksichtsvoller Besichtigung stell
dieser fest , daß seine Vermutung zutraf . Es lag kerne

ernstere Verletzung vor , sondern nur eine asiersinas

schmerzhafte Sehnenzerrung . Rasch legte er mrt Sach
künde einen schützenden Verband an , und dann machten

sich beide auf den Weg .

Zunächst verursachte der Fuß zwar noch ftbhafte

Schmerzen , nach und nach aber lmderten sie sich und

schließlich gelangten die einsamen Wanderer m em leb¬

haftes fröhliches Gespräch , während dessen Dons ihrem

Begleiter sogar unter Lachen den Anlaß M ihrer Wan¬

derung in die Einsamkeit erzählte .

Tos veranlaßie den jungen Mann , ein Versehen ,

fonen nach vem Benutz von Fleisch erkrankt , das von einem
wegen Beinbruchs geschlachteten Pferd stammte . Das Fleisch

war vorher untersucht und adgestempclt worden .
Rlassenvergistung . Nach einem Essen von Rechtsanwäl¬ten in Nizza erkrankten von 52 Teilnehmern 37 an Ver -

giftungserschsinungen . Gegen den Wirt wurde Klage er¬
hoben . Die Vergiftungen sollen durch Konserven hervor -
gerusen sein.

56 Ciseubahnwaggons Hearesguk gestohlen . Vor der
Strafkammer in Hanau findet ein umfangreicher Prozeß
gegen den Ingenieur Reinhoid Huhne in Frankfurt a . M . ,den Polizeiwachtmeister Julius Ziegert aus Berlin , den
Aufseher Külling aus Hanau , den Abteilungsleiter
Roloff aus Hanau , den früheren Lademeister Steige¬
rau f , den Aufseher Walters aus Langendiebach und eins
ganze Reihe Mehr - oder Minderbeteiligter statt . Hahne ver¬
stand es in seiner Eigenschaft als Angestellter einer hiesigen
Stelle , die die Aufgabe hat , militärisches Eisenbahngut in das
Eigentum des Reichs zu überführen , 56 Waggons Heeres¬
gerät unter Mitwirkung der übrigen 9ngeklagten in der
Zeit vom Sommer 1919 bis April 1920 zu verkaufen .

Dynarnitanschläze in Hamburg . In der Nacht auf den
2 . Juni entstand im Geschäftsraum der kommunistischen
„ Volkszeitung " nach einem Knall ein Feuer , das rasch gelöschtwerden konnte . Es gab sich , daß durch ein sngebohrtes
Fenster eine Zündschnur geleitet worden war . Auf dem
Ohlsdorfer Friedhof wurden unter dem Revolutionsdenkmal
zwei mit Nitroglyzerin gefüllte Sprengbomben entdeckt, deren
Zündung bereits gebrannt hatte . D >.e Bomben sind nicht
explodiert , da die Zündung mit der Ladung nicht sorgfältig
verbunden war .

Lokales .
Wildbad , den 3 . Juni 1922 .

Postalisches . Nach einer allgemeinen Verfügung hat
am 2 . Pfingstfeiertag der Orts - und Landbestelldienst bei
den Postämtern zu ruhen . Es findet somit am Pfingst¬
montag keinerlei Bestellgang statt . Dagegen werden am
Pfingstsonntag Pakete und Briefe zur Bestellung kommen .
Ebenso werden an diesem Tage die Landpostbötengänge
ausgeführt .

:ß Entflohen ist der seinerzeit von hier nach Neuen¬
bürg eingelieferte Einbrecher Franz Cossel aus Hamburg .
Cossel wurde wegen Krankheit ln die Gefangenen -Abteil -
ung des Bezirkskrankenhauses eingeliefert . Von dort aus
ist er entflohen , indem er sich am Blitzableiter herunterließ .

Linden Künstlerspiele . Um vielen Wünschen Rech¬
nung zu tragen , wird ds . Is . an Sonntagen (also auch
Pfingst -Sonntag und Montag ) auch offener Wein verab¬
reicht. Das Programm ist genau dasselbe , wie an Werk¬
tagen . Wer Gelegenheit sucht sich dieses brillante Pro¬
gramm anzusehen , wird von dem Gebotenen sicher hoch¬
befriedigt sein , denn was in diesem Programm geleistet
wird , verdient ohne Ausnahme das Prädikat sehr gut .

Tanzabend Sent M 'ahesa . Ob die Tanzkunst wohl
die gleiche traumhafte Stimmung hervorzurufen vermag , wie
die Musik es kann , oder ein Bild , oder ein Gedicht ? Sent
M ' ahesa vermag es nicht, dazu ist ihr Tanzen viel zu be¬
rechnet, viel zu objektiv . Und in richtiger Erkenntnis ihrer
Grenzen tanzt sie wieder die Träumerei von Schumann
noch ein Beethovensches Adagio sondern nur Lharaktertänze .
Es sind Tänze , die an den Vorstand apellieren , aber nicht
aus Gefühl . Hat man sich das vorher klar gemacht, so
bietet ein Tanzabend wie der vergangene viel Genuß .
Sent M ' ahesa hat ihre Tänze sorgfältig einstudiert ; jeder
Muskel ihres biegsamen Körpers gehorcht ihr, und was
ihr an Anmut Grazie fehlt , ersetzt sie durch Temperament
und Feuer . Besonders hervorgehoben seien der eigenar¬
tige Tanz „Mondgöttin "

,
' das südindianische „ Pavari "

,
der sehr charakteristische Maskentanz und der feurige Be¬
duinentanz . Das leider nicht sehr zahlreich erschienene
Publikum spendete lebhaften Beifall . Ü . 8 .

;l : Landeskurtheater . Am Freitag abend wurde Rei -
mann u . Schwach neuer Schwank „Börsenfieber " gegeben .
In recht humorvoller Weise wird in diesem Stück der

das er sich bisher zuschuMn kommen kkey, naMrckglich
gut zu

"
Wachen . Er stellte sich der Dame als Diplom¬

ingenieur Hans Gerhardt vor und schilderte ihr in drol¬
liger Weise , daß er ebenfalls , wenn auch wider Wille « , am
ersten Pfingsttage eine Sünde begangen habe . Er habe
einer , seinem Vater befreundeten Familie im Seebad sei¬
nen Besuch augekündigt gehabt , habe aber seine Zusage
nicht einhasteu können , da er beruflich abgehalten wurde .
Die Maschine , die den Kraststrom für die Strandlllumr -
nation am Abend des ersten Festtages liefern sollte , war
nämlich lange Zeit nicht in Gang zu bringen gewesen .

Mit recht gemischten Gefühlen hörte Doris die Er¬

zählung an , dann aber siegte ihr Humor über die etwas
peinliche Situation , in die sie, wie sie nun sah , durch ihr
vorhergegangenes Geständnis geraten war , und unter
Lachen nannte sie nun auch ihren Namen .

Nun war natürlich das Erstaunen auf feiner Seite :
„ Ah ! Also ich war das Schreckgespenst , vor dem Sie in
sie Wüste geflohen sind ? Wenn ich das gewußt hätte —"

„ Dann hätten Sie mich zur Strafe hilflos in >er
„Wüste " sitzen lassen ! Nicht wahr ?"

„ Na , eigentlich hätte , offen gestanden , etwas Strafe
ja nicht schaden können ! Aber sie soll Ihnen auch so
nicht erlassen werden . Nunmehr müssen Sie mir gleich
jetzt versprechen , daß Sie morgen meinen Besuch ge¬
duldig über sich ergehen lassen , ohne früher wieder in
die Wüste auszukneifen , bis ich mich wenigstens nach dem
Befinden meiner Patientin erkundigen konnte !"

*

Als nach geraumer Zeit die beid . n jungen Le ie
stolz im Bauernwngen vor dem Strandhotel vorgcsahren
kamen , und Gerhardt sich den Grolimann ' schen Eltern
vorgestellt hatte , konstatierte Frau Grollmann aus ver¬
schiedenen untrüglichen Anzeichen , daß hier etwas im
Werden begriffen war , was ihr Freude bereitete . Des¬
halb schenkte sie auch der Tochter die ihr zugedachteu
Borwürfe , sie war aber auch etwas enttäuscht, , daß sie selbst
diesmal nicht Vors , huug spielen konnte .

*

gegenwärtig herrschende „ Börsenkoller " gezeigt . Apotheker
Emmerling spekuliert mit Laura - Aktien . Das stetige Steigen
und Sinken derselben läßt ihn aufgeregt und nervös wer¬
den . Seine Schwiegermutter vermutet , daß der Schwieger¬
sohn neben seiner Frau eine Geliebte hält . Sie wird
in ihrem Glauben durch das Eintreffen eines Telegramms :
„Laura sehr schwach, wird sich aber wieder erholen "

, und
durch plötzliche Abreise des Apothekers zu seinem Bankier
noch bestärkt. Natürlicy sofortige Einleitung der Scheidungs¬
klage ; erste Arbeit der Schwiegermutter . Durch Aussprache ,
des Apothekers mit seiner Frau klärt sich der Name „Laura
Allgemeine Zufriedenheit und große Blamage der Schwieger ^
mutter . Großen Lacherfolg haben die Verwechslungen
und komischen Handlungen hervorgerufen . Walter Vill -
mann als Apotheker Emmerling war unübertrefflich . Hans
Eulner glänzend als Sanitätsrat Lauprecht . Frl . Mayer ,
die für Frl . Bruns im letzten Moment einsprang war
wie geschaffen für die Rolle der Frau Apotheker . — Sonn¬
tag kommt Beuttner 's Schlager -Operette : „ Meine Frau ,
das Fräulein " und Montag der äußerst komische und viel¬
fach besprochene Schwank : „Der keusche Lebemann "

zur
Aufführung . _

Letzte Nachrichten .
Reichsregierung und Völkerbund

Berlin , 2 . Juni . Die deutsche Regierung steht auf dem
Standpunkt , daß es ihr nicht möglich ist, eher ein Auftmhme -
gesych an den Völkerbund zu richten , als zwei Bedingungen
erfüllt sind : Erstens muß sicher sein , daß die Aufnah,ne in
den Völkerbund ohne irgendwelche Abstimmung erfolge ,
zweitens muh Deutschland die Zusicherung dafür haben , daß
es nicht als eine Macht zweiten Rangs innerhalb des Völ¬
kerbunds betrachtet wird , d . h . daß es vor allem auch Auf¬
nahme in den Völkerbundsrat findet . Nach den Entschei¬
dungen , die der Völkerbundsrat bisher in der oberschlesischen
Frage sehr zu Ungunsten Deutschlands gefällt har und ange¬
sichts dessen, daß dem Völkerbund noch in einem großen Teil
der Welt die Anerkennung fehlt , steht die deutsche Regierung
weiterhin auf dem Standpunkt , daß wesentliche innere Neu¬
regelungen den Völkerbund noch so umgestalten müssen , daß
er wirklich für die Welt zu einem Instrument des Friedens
werden kann . „Südd . Ztg .

"

Belagerungszustand ln Oberschlesien
Beukhen , 2 . Juni . Die Verbandskommission hat über

Stadt und Landkreis Kattowitz , über Fviedrichshütre ,
Schwarzwaldkolonie Eintrachtshütte , Stadt und Landkreis
Gleiwitz , Kreis Hindenburg und Rybnik den Belagerungs¬
zustand verhängt . — Eine 3000 Mann starke polnische Bands
versuchte einen Ueberfall auf die Stadt Rybnik , der durch
französische Truppen verhindert wurde .

Harbing prüft
London , 2 . Juni . Reuter meldet aus Newyork , daß Michael

Friedsam morgen mit der „ Olympic " nach Europa fahrenwerde , um aus Ersuchen des Präsidenten Harding eine ein¬
gehende Untersuchung der geschäftlichen und wirtschaftlichen
Verhältnisse auf den britischen Inseln und auf dem Festlande
anzustellen . Der Bericht werde der amerikanischen Regie¬
rung unterbreitet werden .

Schweinemarkt Riedlingen , 2. Juni . Zufuhr 522 Stück . Preis
per Stück 11M—1500 Fi , 8 Läuferschweine , Preis 2500- 3500 Fi
p . Stück , 3 Mutterschweine 7000—8500 Fl p . Stück . Zufuhr stark ,

Stuttgart , 2 . lluni . Frühkirschen . Seit Donnerstag gibt
es in Stuttgart die ersten Frühkirfchen . llm Kleinhandel wird für
das Pfund 13— 16 Fl verlangt .

Oberhaugstetk OA . Calw , 2 . lluni . Aindenverkauf . Der Verkauf
der Rottannenrlnde aus 320 Stück Gemeindelanghoft mit 204,43
Festmeker ergab einen Gesamkerlös von etwas über 29 OM Mark ,
also durchschnittlich pro Festmeker 142 Mark . Dafür bekam man
früher das Holz noch obendrein .

Handels Nachrichten
Dollarkurs am 2 . lluni : 273 .50 Mark .
IÜ0 österr . Kronen sind am 1 . lluni nun vollends auf Z Schweizer

Rappen gesunken .
Deuischer Außenhandel lm April , llm April 1922 bekrug die

Einfuhr 28 888 MO Doppelzentner , die Ausfuhr 21 759 MO Dz ., Ein¬
fuhrüberschuß 7129 OM Dz . Dem Werk nach belief sich die Ein¬
fuhr auf 28 261 Millionen Mark , die Ausfuhr auf 22 994 Millio¬
nen Mark , somit Einfuhrüberschuß 5267 Millionen , llm ersten
Merkeljahr 1922 bekrug die Einfuhr 93,2 Millionen Dz . , die Aus -
fuhr 81,63 Mill . Dz ., der Wert der Einfuhr 75,99 Milliarden , der
Ausfuhr 73,32 Milliarden Mark , der Wert der Emsuhr über¬
steigt also die Ausfuhr um 2,67 Milliarden .

Las '

Mt -, I

Die Zündholzpreise sind abermals erhöht worden . Das
Paket zu 10 Schachteln wird im Einzelverkauf jetzt auf 8
bis 9 Mark kommen .

Der Drokpreis ist in Wien auf 940 Kronen sür das Ein
heitsbrot gestiegen .

Konkurse im Mal 1922. Die Anzahl der Konkurseröff¬
nungen bewegt sich in sinkender Richtung . Es wurden ^
nach einer Zusammenstellung der Finanzzeitschrist „Die
„ Bank " im Mai 91 Konkurse eröffnet , gegen 108 im April
und 132 im März d . 3 . 3m Mai 1921 betrug die Zahl 284.

Wetter -Bericht
Der Lustwlrbel ist seht bis in die Ostsee und nach Nordbeu '

tsch -
land vorgedrungen . Am Sonntag und Montag Ist vielfach bedecktes ,
strichweise regnerisches und obgekühlteres Wetter zu erwarten .

Evang . Gottesdienst . Pfingstfest , 4 . Juni . 9 Vs Uhr
Predigt : Stadtpfarrer Dr . Federlin (Ap . - Gesch. 2 , 1 — 18).
Chor : Preis und Anbetung . Ehre sei Gott . Gemeinde¬
gesang Nr . 239 . Geist des Lebens . — Im ^ Anschluß ,
Beichte und Feier des hl . Abendmahls . Opfer für die

'

Hungernden in Rußland (Wolga -Deutsche ) . 8 Uhr abends
Liturgische Pfingstandacht : Stadtvikar Bossert . Pfingst¬
montag , 5 . Juni , 9Vs Uhr Predigt : Stadtvikar Bossert .

Kath . Gottesdienst . Pfingstsonntag , 4 . Juni . 7 Uhr
Frühmesse , 9 Uhr Predigt und Hochamt vor ausgesetztem
Allerheiligsten , 2 Uhr Andacht , vor ausgesetztem Aller¬
heiligsten . Pfingstmontag , 5 . Juni . 6 Uhr Frühmesse, -

der übrige Gottesdienst , wie am Pfingstsonntag .
Werktags : Donnerstag keine HI. ^ Messe, an den

übrigen Tagen 7 Uhr hl. Messe.
Beicht : Samstag nachmittag von 4 Uhr an , Sonn¬

tag früh von 6 Uhr, Feiertag früh von 5V- Uhr an , Werk¬
tags vor der hl . Messe.

Kommunion : Sonn - und Feiertag bei der Früh¬
messe. Werktags bei der hl . Messe , Donnerstag um 7 Uhr .



Forstamt Meistern .

AWmIwIr-, 8tovkllol2-, u. limig-
Verksllk.

Am Dienstag , den 8. Juni , nachmittags 2 Uhr inv
Enzhof aus Staatswald Meistern , !

Abt . 24, 5 Eichen IV. KI . mit 8,64 Fm ;
Abt . 23, 2 Buchen IV. KI . mit 1,59 Fm ;

aus Abt . 6, 7, 8, 4 Lose Stockholz im Boden , geschätzt zu' ' 25 Rm . : ans Abtl . 7 E , 16— 23 — 3 Lose Nadelholzreisig,
geschätzt zu 400 Wellen .

Suchen für unseren Drogisten'

wödl. Ammer
für sofort .
L . u . V . 8cbmtt UeMillsI -vroo .

Lila-seidener
^ Lvksasürtsl

verloren .

Zu verkaufen:
1 Sommerkleidchen , für ein
2—4 jähriges Mädchen .
Hemden , Hosen , Schürzen ,
Kleidchen , alles gut erhalten .

Zu erfr . beiBracki . Hause.
Metzgerm . Pfau .

Bitte gegen Belohnung ab¬
zugeben .im Hotel Quellmhof .

llöodi >lM 8e km MI u. krol VMw
Das Fortschreiten der Geldentwertung und damit die

Preissteigerung auf allen Gebieten , insbesondere beim Ar¬
beitslohn , sowie bei Kohlen , Gas > Wasser, Starkstrom , Ge¬
bühren , Steuern und Mieten macht eine neue Festsetzung
der Mehl - und Brotpreise notwendig . Diese werden mit
Wirkung vom 1 . Juni 1922 an für Kommunalverbandsmehl
und -Brot erhöht und betragen

! . Großhandelspreis
einschließlich der Zufuhr zu den Versorgungsstell en für 100 KI
bei Abgabe durch
85 °,» Weizenmehl
85 °/» Roggenmehl
70 ° » Weizenmehl
Brotmehlmischvng

Komm .-Verband
747 .50
706 .50 ^
819 — ^
739 .—

Gemeinde
749 — ^
708 .— -VZ
820 .50
740 .— ^

Kilo
ll . Kleinhandelspreis

85 °/» Weizenmehl 8.50 ^ für 1
85 °

,« Roggenmehl 8 . 10 ^ für 1
Krankenmehl 9.40 ^ für 1 Kilo
Brotmehlmischung 8 .40 -VZ für 1 Kilo

III . Brotpreis
1 Hausbrot zu 1000 Gramm 7 .20 ^
1 Hausbrot zu 500 Gramm 3.60
1 Hausbrotstück zu 50 Gramm 50

Wildbad , den 3. Juni 1922 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Mlädsä
Montag abend 9 Uhr

OM NMek

trauen Oual .

ksodoliöll

bei LtörunZen u . LtociillNZen ver
vencken sie meine Zperialmittei

lOOOcks ^ folgs ,
vielkscii in einigen Ltunäen , oder
näckstsnscbmerrlos , ebne
LeruksstürunZ, unscimälicb, mit

Lanantis - Zekiein
Isilen Lie mir mit, vie lange
5is Klagen . Diskreter Versenä !

Î r . IVIsrtens, vortmunck ,
Lebwsnsnws » dir . 31 .

» iu >rrr« mvmmmvn >rr >n >« vm »m >MEVEV »»MMmrn >irm EW »

Ovssrlnsi ' 6snk
Z Xspitsi SSO lVNIiionsn lAark
Z Reserven runck 400 IVIiliionsn d/Iark

Z Ztuttgsl ' t Lannsisti

Z l^ sübl ' onn l^ Im
l n 11nrn nlinin nnliililn llnillinn , n,nllln n ! >i >>i l i n rn«

ll

ll

Oelctiäfts - ^ mpfedlunA .

Unserer werten Kundschaft , sowie den verekrten Kurgästen
2u AekälliZen Kenntnis , dal ) wir mit heutigem PsAe unteren

separaten

Usmen - Zglon
(Kopfwäsche - UeiMukttrocknun § - Ondulstion - stlodernste

Fritüren )

vollständig cler bleureit entsprechend eingerichtet und eröffnet
haben .

^ s wird unter ständiges Bestreben tein , selbst den ver¬
wöhntesten Ansprüchen gerecht ru werden .

Um gütige Beachtung bitten köffick

Lrsun är Zcblegel ,
Uerren - und Usmen - ^ riteurgetckäft ,

König Karl -8 trske 118 .

lillslä- um! I,goilsrlivitor -Verllgoü.
Am Montag , den 5 . Juni , abends 7 Uhr im Gasth.

zur „Silberburg "

Vvnssmmiung
Tagesordnng :

1 . Besprechung über die Konferenz in Horb.
2 . Lohn und Beitragsfragen .
3. Verschiedenes.

Erscheinen eines jeden Mitglieds dringend notwendig .
Der Vorstand .

l^ ffngst - IVlontag

liMlltzlltzll
werden angekaust.

Von wem ? sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . BI . ,.Z4

bWSSSSSLLL.
vr . vukkedß

WMMkk-LxtkSvt
ein sasserelvbaetes
Llutremigungsmlttel.

L. u . V . 8vbmit. Aeä .-Vrogerie

lsiiüeollllMeglvr
Vireiilivo : 81eng-Itrsull.

ZonntuZ , cien 4 . äuni 1922
Aklük rrsu, ÜS8 präulkili

Operette in 8 Litten
IVIontLA äen 5 . äuni 1922
ver Kkll86de Lebemgllll
8vd«a»li-8eblgper ln 3 Litten

bien8taZ , äen 6 . äunl 1922
Vs8 Lxtemvorsle
Lustspiel lu 3 Litten

4 Uhr
im öskinkioikiots !

liliMMMW
^ u rshlreicbem Vesuch ladet sin

O/e //r c/e/ ' MQEe/r
^ - / cr^ e §Ae/ / / r /

L -LLL

z LützlltzlilllUtzlltzn

beim 8MVM d -
Pking8t-8oontag u . Hloolag d. vollem Programm

offene Weins
Legion /s9 lldr. Legion V- 8 lldr.
— liseli 8ellloü ües Programms : Isvr —

in besseres Hotel bei hohem Lohn sofort
sucht . Spühler vorhanden.

Auskunft erteilt die Tagblatt - Geschästsstelle .

ge -

//aLsn M c?//sz? s// ?süb/ö§ /9s/7 <§ssc^ ö//s/i .
/ /s/ 's/s/Zb/' :

/ o ^ cr/r/r j*? oeHrenLe/ -Ke^, He/ZB^o/r/r cr.

UMR
uM » ic

mono - , Udiv SVO -

6UU gs öskördsrung über dsut 'soffs und
susisndisehe UZksn . — . ldssvorrsgends
Hl. Klssss mit Loslss - und Ksuvbsssl .
Lrsiklassigs8slon - u. Kssütsndsmpssi -

L'kma rvoc/rsnt/ic^s ^b/a/rrksn von
« NI1VUNS NLeK ne « , vomc

^ ltsLan/ks und Orucüĉac/ren da/eü

» « IlSllir «» un<I In:srrrrstsr : Uelsevaro äer NÄMburx -ZtmcNks-
Llnle, Nsus Larndrock , ScliloLstr. 6.

MLÜKLÜ : kisus Lbr. Sckmici L Lobn,Xx.-KÄ7lstr .68,c !x»rrenxroL-u .XIeinverk. - Lx».

kokdsII-Verkio
« Md »».

kkiog8t' 8oootsg
1 . und 2. Mannschaft

gegen
llüro «HIS88Ä

kkmgst-IIylltsg
3. und 4. Mannschaft

gegen

WnMbiioli
Beginn '02 und 4 Uhr

Die Spielleitung .

Lütz WM -

llltzikumtzsti
fürHaus und
Orchester von
den einfachst.

Schüler- bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten, alles
Zubehör , Saiten usw . emp¬
fiehlt in reichster Auswahl

Musik -Haus Curth
Großhandel und Einzelverkauf ,
P f o r z h e i m, Leopoldstr. 17
(Arkaden , Kiedaisch — Roßbrücke)

Wildbad .
Morgen Pfingstsonntag abd .
von Ve9 Uhr an

gemülliodes
LuAMmesseiil

mit den
av8 kmSiiä

im Lokal (Hotel Maisch ) .
Sänger , sowie Ehren - und

pajsiven Mitglieder werden
ihr Erscheinen gebeten.

Der Vorstand .
um

lilLvieiÄiiiiilieii !
Wir kommen regelmäßig allmonat¬
lich nach Wildbad u . Umgebung
und übernehmen das Klavierstim¬
men und jede Reparatur in bester
fachmännischer Ausführung u . zu
billigsten Preisen . "

8vdM u. kllekMlüt
— kianolisus kkorrdvim —
westliche 28 . lelepd . 1613.
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